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4. Der Wind und des Meeres

Wallen,
Gaben sie frischen Klang?
vernahmst du aus hohen hallen
Zaiten und Festgesang?

5. „Die Winde, die Wogen alle
Lagen in tiefer Kuh;
Einem Klagelied aus der Halle
hört' ich mit Tränen zu."

6. Iahest du oben gehen
Den König und sein Gemahl,

Der roten Mäntel Wehen,
Der goldnen Kronen Itrahl?

7. Führten sie nicht mit Wonne
Tine schöne Jungfrau dar,
herrlich wie eine Ionne,
Itrahlend im goldnen haar?

8. „Wohl sah ich die Eltern beide
Ohne der Kronen Licht,
Im schwarzen Trauerkleide,'
Die Jungfrau sah ich nicht."

Ludwig Uhland.

252. vie Ztadt am Meer.

5lm grauen Ztrand, am grauen Meer
Und seitab liegt die Itadt;
Der Uebel drückt die Dächer schwer,
Und durch die Stille braust das

Meer
Eintönig um die Itadt.

Es rauscht kein Wald, es schlägt im
Mai

Kein Vogel ohn' Unterlaßt
Die Wandergans mit hartem Ichrei
Uur fliegt in Herbstesnacht vorbei,
Um Itrande weht das Gras.

Doch hängt mein ganzes herz an dir,
Du graue Itadt am Meer;
Der Jugend Zauber für und für
Uuht lächelnd doch auf dir, auf dir,
Du graue Itadt am Meer. Theodor Storm.

253. Das alte Haus.

Der Maurer schreitet frisch heraus,
Er soll dich niederbrechen,'
Da ist es mir, du altes Haus
Uls hörte ich dich sprechen:
,,Wie magst du mich, das lange

Jahr'
Der Lieb' und Eintracht Tempel war,
Wie magst du mich zerstören?

Dein Uhnherr hat mich einst erbaut
Und unter frommem Beten
Mit seiner schönen, stillen Braut

Mich dann zuerst betreten,'
Ich weiß um alles wohl Bescheid,
Um jede Lust, um jedes Leid,
Was ihnen widerfahren.

Dein Vater ward geboren hier
In der gebräunten Itube,
Die ersten Blicke gab er mir,
Der muntre, kräft'ge Bube.
Er schaute auf die Engelein,
Die gaukeln in der Fenster Zchein,
Dann erst auf seine Mutter.


